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Hondlungsfelder f ür Politik und Wirtschoft

Wege zur nachhaltigen Ökonomie
Wührend die Bedeufung eines wirkungsvollen lJmwehschulzes heule für eine
übergroße Mehrheit der deulschen Bevölkerung und die Mehrzohl der Wissen-
schoftler mit Ausnohme der ökonornen einen Konsens dorstellt, wird über die
odöquoten Strütegien hierfür immer norh heltig debottiert. Der Artikel geht der
Froge noth, wie die notwendigen Slrotegiepfode einer douerhofl umwehge-
rerhlen lnlwicklung im Rohmen einer europüischen Sllolegie bis zum Jlhr
2050 in konkretes Hondeln umzuselzen sind.

sen sich nach den vorliegenden Szemrien die Zie'
le einer Okonomie der Nachhaltigkeit bis 2050

crreichen.
Ein bcsondclcr Schwerpunkt muss hiclbci auf
die wirtschaftlichen Ch cen gelegt werder. Ein-
gebettet in eine europdische Vereinigungssffate,
gie lassen sich aus der ökologischen Moderni-

sierung def volksrlirlschat erhebliche Potentia-
lc crschlicl lcn. Zum ßcisll icl Lönnlcn !l lcin inl
lnergicsektor untcr andcrcm durch cin umfas-
sendes Närmeschutzsanierungsprogrunn und
den massire[ Aushau der emeuerhüen fnergien
übef eine Millior Arheitsplätze geschallcn wer-

dcn.

T y Von Holger Rogall

H eute müssen in einem Fachartikcl dic

I Iokokrgschen Gefahren für die natür-
lichcn Lebensgrundlagen nicht mehr erläutefi

wcldcn. Dic vorlicgcnden Untersuchungen bele-
gen. dass dic Industl'icstaatcn ihren Vcrbnuch

der natürlichen Ressoulcen bis 2050 um 80-90
Prozent reduzieren müssen, soll einc zukunftsfii-

hige Ent$icklurg eingeleitet werden. Dieses am-

hitionierte Ziel wird jedoch ohne die Einfühnrng
neuer politisch-rechtlicher Instrumente mit Aus-
nahmc dcr Schadstoffc in kcinem Bereich er-
rcicht ucrdcn. Die Crcnzcn eincr nachsorge-

orientierten L nweltscb utT.p0litik ^vingen dazu,
eine 0konomie der Nachhaltigkeit einzuleitcn -

eine En$'icklung. die mar auf nachsorgende
Techniken nicht ganz veüichtet, aber in ihrem
(crn auf dic ökologische Modcrnisiemng aller
\rtlrlschafsbereichc abziclt (l).

Die kitische Innlne des lleitrags der neoklzlssi-
schen Um{ eltökonomie $,ie der nachhaltigkeits-
orientiefien ökologischen Ökononie zeigt, d'.ss

die []bernutalng der natürlichen Ressourcen auf
verschicdcne sozial-ökonomische laktofen des
Marktlersagcns zudckzuführen ist (2). Sie kön-
nen nicht von sclbst oder lediglich übff cinc bcs-
sere Infonmtion der Konsumenten und Produ-
zenten '.ufgehoben werdelr. Eire Sftategie die al-
lein auf die Konsumenten oder eine Bewusst

seinsbildung setzt ist eine lllusion. Es bedad viel-
mchr cincr Anderung dcl Rahmcnbcdjngungcn,

ohnc dic cine nachhaltigc Infi\jcklung kcinc Pcr-

spektive hat. Die hiet{iir n0tvendigen politisch-

rechtlichen Insfumente zur Setzulg von ,,ökolo-
gischen Leiplanken" sind bereiLs konzipien, be'

dür'fen aber der konsequenteren Einftihrung. Als
wichtigstc Mal3nahmen sind hicrbcj die neuen

ök0nomischcn Instrumcnte (0kologisicrung dcs
FinanTsvstcms, Natutnutzunllszcrtifikatc) sowie

die ordungsrechtlichen hsürmente (Gren^r,eft-

fcstsctzungen, Höchstverbräuche und solare Bau
pflichtcn) anzuschcn. Einc AkteuNanalvse volr

den Kornnunen bis zur globalen Ebcne zcigt,

dass die Re'alisierungschalcen aufgrund der
kurzsichtig denkenden Lobbyi nicht sicher, aber

bei zunehmenden globalen Problenen, \utzulg
ncucr Bündnispotentiale zwischen Zir,ilgeself

schaft und Politik sowie sich bietenden Zeitfen-

stem durchaus gegebcn sind (3).

) Hondlungsfelder
der Nochholtigkeit

Übcr die Bedingungen einer nachhaltigen Enf

wicklung ist bereits viel geschrieben norden,

aber an der l{onkrctisicrung dicscs (onzepts

muss weiter gearbeitet \\'erden. Sicher jst hcutc,
drss Polit i l , und Winsr'hafL gleichermrßen ge-

fordefi sindr Die Polirik muss die Rahmenbedin'
gungcn vcrändern, die Wiflschalt die Innova-

tionskmft für dic gezcichncten Strategiepfäde auf-

bdrgen.,\m Ileispiel dcr viff Handlungsfclder

Eneryie, Mobilität, Ressourcenschutz und \l'ifi-
schaftspolitik kann gezeigt werden, wie die öko-
logischen. ökonornischen und sozial-L:ulturellen
Zielc ciner nachhaltigen tsnhvicklung in den

nächstcn Jahrzchntcn crrcichbar sind und rvel-

che möglichcn Hcmmnisse dcm im Wegc stchcn.
Hierfrir liegen ftr jedes }landlungsfeld Qualitlirs-
und Handlungsziele für dieJahre 2020 und 2050
\,0r, zun Beispiel ,i0 Prozent Kohlendiorid-Re-

duktion bis zum Jahf 2020 und 80 Prozent his
zumJahr 2050.

Diese sehr anbitionicficn Zielc lasscn sich durch
einseitige Sftategieansätze nicht crcichcn, da sic
der Herau'r[urt]erunB drr Redul't ionsu iele einer
nachhaltigen tinmicklung nicht gerecht werden.
\ul mit der konsequenten umsetzung der Effi-
zicnz-, Substitutions- und Suffizienzstrategie las-

) [nergiepolitik
Zuischenziele einer zukunftsfähigen Energie
polirik sind die Halhierung der Primärenergie-
lerbrauchs bis 2050 und die Erhöhung dcs An-

teils der crncuerbarcn nncrgicn auf mjndestens

i0 Prozert. Die vodiegenden Studien belegen,
dass diese Ziele clurch den konsequenten Er
satz konventioneller Geräte und Anlagen durch
effiziente Techniken zu erreichen sind. Die Be-

trachtüng dcr tcchnischen undwirtschaftlichcn
Potcntialc zcigt, rclchc grol3cn Bciträge effi-
ziente Ifurdhverke, insbesondere GuD'Anlagen
und Blockheizkraftrverke, hierzu leisten kön-
nen. Sie kommen aufWirhrngsgrade von !0 bis

95 Prozent gegenüber 35 bis ,i2 Prozent kon-
!cntioneller Kondensationskraft\erkcn. Da in

dcn nächstcn 20 Jahlcn dic Mchrzahl dcr cu-
ropiüschen K.raft$erke erneuert \\:erden muss,
könnten erhebliche Efüzieuge$'ime realisiert
werden. Umso unverstrindlicher sind die schwa-
chen Minderungsziele des gerade lerabschie-

dcten K0hlcndi0xid-Emissionhandelss,!stcns.

Das Svstem kann dahcr nur als Probelauf ak-
zeptiefi werden.
Ein $€iteres Beispiel für die großen wirtschaft-
lichen ünd um$,elQolitischen Chancen einer öko-
logischen Modernisierung der Volksrvirtschaft

sind die enormen Bcschiiftigungschanccn und
Kohkndioxid-Mindcrungspotentialc Nenn der eu'
rcrpiüsche üebäurlebesland qstemaliich szirme

schutzsaniert wird, das Eleryieeinsparyotential
ltegt l l ter net lr nrs rtozenl.
Der nächste $oße Seldor betrifll den Ausbau der
crncucrbarcn Energieträgcr, dic langfristig - dic
Ausschöpf ung dcr Effizicnzp0tcntialc vorausge-
setzt - die ges, mte Energieversorgung der Erde
übernehmen kiinnten. In Deutschland sind bis
zum Jahr 2050 selbst unter erhöhlen Natur-
schuustandards insbesondere durch die Nutzung
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der Sonncnenergie, Mndkraft und Biomasse cir-
ca 50 Prozent der Eneryielersotgung technisch
und winschaftlich darstellbar.

) Mobilitäl und Ressoul(ens(hufz
Auch die Untcßuchung der Mobilität zeigt, dass
aufgrund der hohen sozia.len Koster, die der Vcr-
kchr heute mit sich bring, cine Trendumkehr un-
\erzichtbar ist. Vie in der Erergiepolitik sind
auch hier grol3e Effizienzsteigerungs-, Substiru-
tions- und Suffizielzpotenziale yorhanden. Die
Einhihmng der hiefür notNendigen Instrumen-
te setzt ,tllerdings erhebliche Anstuengungen del
politischen und gescilschaftlichen Ahteurc vor-
aus.
Zu dem gleichcn Resultat kommt dic Anal]tre des
Handlungsfeldcs Ressourcenschonung inklusive
EcoDcsign undAbfallpolitik, Auch Ienn sich die-
ser tsereich als deutlich komplexer enreist als
nun Beispiel die Energiepolitih sprcchen die um
rvelt rrnd rrir lschlftsreie\anten Potcn/iale einer
RessorrrccnschunungspoliriL doch für ein \er-
stfuktcs Engagement. Heute bctragen nach den
Bercchnungen des Vuppcnal Instituß die Kostcn
für die \utzung dcr narürlichen Ressourccn in
Deutschlard ctwa 750 Milliarden [uro pro Jah
Ein grol3cr Teil dieser Mittel könnte durch eine
Politik der ökologischen Modernisierung dauer-
haft vcrmieden werden und somit fiir anderc Bc-
reichc zur !'edügung stchcn.

) Wirtsthoftspolitik
Die traditioneller Wirtschaftsschulen wie \eoli-
bcralismus und Kevnesianismus ledügen übcf
keinerlei Lösungsansätze flir die globale Zcrstö-
rung der natürlichcn Lebensgrundlagcn undver
schärfen das Problem der Armut (Neolibera-

lismrN) odcr der Staats\€rschuldung (Kelnesia-
nismus). Äuch rvenn einc ausfornulierte Schule
einer Okonomic dcr Nachhaltigkeir noch nicht
existiefi, gibt es doch mehrere Stntegicansätze,
clie einen dcLrtlichen Beituag zur nrlcichulg des
Zieldreiccks der Nachhaltigkeit lcisten könnren.
,{uf das Ziel einer lbllbcschdftigung sollte auf ab-
sehb'are Zeit nicht vcrzichtet werden, allerdings
nicht in l'orm der heutiger Vollenvcrbstätigkeit.
Die Gefahr, d:ns die Modelle der Eigemrbcit mit
Bürycrgcld in Wirklichkeit n[r zu eirer Sozial-
hilfc mit anderem Namcn führen und eine !'c-
sellschaft von ,.Brot und Spielen" zuf lolgc ha-
ben, ist einläch zu groß. Auch für dieses Iland
lungsfeld ziclcn einzelne Strategicansäke zu krtrz.
vielmchl müssen mehrerc Wege zugleich bc-
schritten \\''erden: erstens ökologische Modcrni-

siemng der Volkswirtschaft, z\ycitens kostenncu-
trale !'efieilung der Arbeit, insbesondere Teil-
zeitarbeit nach clem Niedcrländischen Modell;
drittens Finanzierung von fubeit statt Arbeitslo-
sjgkcit, unter andercm rlusbau des Bildungssek-
tors durch Subvcntiolsabbau, gemeünützige Ar-
beit, nach dem Skandinalischcn Modell; vieficns
ilrtemationalc sozial-ökonomische Mindeststan-
dards.

) Fozit
Ob das bisherigc Marknersagcn in rbsehharcr
Zeit durch politisch rechtliche Immmentc aus-
reichend venindert \\'crden kann und die dar,
gestcllten Strategiepfade tatsächlich bcschritten
wcrden, kann nicht loruus gesagt \\'crden. Im Zu-
gc der absehbaren l?rschärfung der globalcn
Llmncldaisc wird dies aber flir möglich gehalten.
Am Beispicl der okologisicrung des t'inanzsts
tems könnte so eine ,.fünffache Dividcnde ener
okonomie der \achh;rltigkeit realjsicfi \r,erden:
weniger Umü'eltbclasturg durch Senkung dcs
Ressourcenverbrnuchs; mehlArbeitsplätze durch
die Senlug der Sozialabgahcn so\r,ie den Änrcjz,
ressourceneffizientere Produkte zu entNickeln
und die C(biude zu isolicren: SLdrL'ung dcr sol-
alen Sicherungssvsteme durch VerbreiterLtlg def
Fin?urzierungsbasis und Abbau dcr kbeitslosig-
keit; !'erringcrurg der $'jftschaftlichen Abhän-
gigkeit von Ressourcenimpoftcn ulrd hierdurch
auch cin Beituag hir dic intemationalc Friedens,
sicherung. Der lerzicht auf die $ eiterc nrhiihung
der Öko-stcucrn r\ird daher nur kurzlrisrig -

zum Beispjcl bis zum Vahlabcnd 2006 - akzcp-
tiert, ansonstel wdre das Rot-Grüne,Proickt \\ohl
geschciteft. Eine denrlige Prognose ist aber \iel
zu vedrüht.
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